




Bey der
hohen Vermuhlung

des Hochwurdigen, Hochgebornen Grafen und Herrn
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Grafen zu Stolberg, Konigſtein, Rochefort,
.Wernigerode und Hohnſtein ec. c.

Herrn zu Epſtein, Muntzenberg, Braiberg, Aigmont,
Lohra und Klettenberg,

wie auch
auf Peterswaldau, Kreppelhof und Jannewitz in Schleſien et.

Domherrn zu Halberſtadt,
und der

Hochwurdigen, Hochgebornen Grafin,

Grafin

Auguſtt Elconore,
Grafin zu Stolberg, Konigſtein, Rochefort

Wernigerode und Hohnſtein,
Herrin zu Epſtein, Muntzenberg, Braiberg, Aigmont,

Lohra und Klettenberg ⁊c. c.
des Kayſerlichen freyen weltlichen Stifts Quedlinburg

Wbisherigen Canonißin,

uberreichten

dieſe Zeilen in tiefſter Unterthanigket

die Grafl. Stolberg- Wernigerodiſche Regierung
und Conſiſtorium.

5;3 t αν νtνναν νννννWernigerode, druckts Joh. Ge. Struck, Hochgrafl. Stolberg-Wer
nigerodiſcher Hof-Buchdrucker, 1768.
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er eine nennet es ein Ohngefehr,
Was wir mit unſermn Plan

nicht reimen konnen;

falſch ſpricht er?
Ein andrer will das lieber Schickſal nennen,
Was wir zuvor, durch Schluſſe ſelbſt, nicht ſahn;

Ein ·dritter ſucht ſich mehr noch zu verhullen,

Und ſpricht: die weiſe Vorſicht hats gethan;
Eoll dis des Allerhochſten Kraft und Willen
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Und That bezeichnen, tadeln wir ihn nicht;

Dech win, durch Gottes Wort belehret, wiſſen,
Daß nichts hier bloß von ohngefehr geſchicht,

Daß wir kein Schickſal heidniſch furchten muſſen,
Undeihm. vertrauen; nein, wir ſagen frey,
Daß GoOtt'allein von allen groſſen Sachen
So, wie von kleinen ſelbſt, die Urſach ſey,
Und daß nur er uns konne glucklich machen.

So ſchreiben wir nur ihm allein es zu,

Was unſerm Land, ſeit acht und funfzig Jahren,
An Wohlthat, Gnade, Heil und Troſt und Ruh
Durch Chriſtian Rrnſt, dem Weiſen, wiederfahren;
Wir ſagen: Ja durch ihn iſt es geſchehn,
Wir danckens ihm, dem machtigen Erhalter,
Daß Er des Vnckels Hochzeits -Feſt, begehn

Roch kann, in ſeinem ruhmlichſt hohen Alter.

qZluch dieſes Feſt wird ſo von uns gedacht,

Wir ſagen: dieſe gluckliche Verbindung
Und dieſen Tag hat uuns der HErr gemacht,
Und ſagen es nach unſerer Empfindung;
Und wenn wir Dir, Du uns ſo werthes Paar,
An Deinem Hochzeits-Tage unſre Pflichten,
Die Pflichten, die ſo groß, ſo offenbar,
Nach unſrer Schwachheit ſuchen zu entrichten,

So halten wirs fur unſre erſte Pflicht,
Den Weg des Hochſten, welcher Euch verbunden,
Und den kein eintziger vorhero nicht
Durch Rathen und durch Grubeln ausgefunden,
Froh zu bewundern; Ja, wir beten an,
Und unſer Hertz iſt aufgewacht zum Lobe
Fur das, was hierin GOtt an uns gethan,
Fur dieſe ſeiner Gute neue Probe.
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AvVie aber ſolte die Empfindung nicht
Ein heiſſer Wunſch und ein Gebet begleiten
(Und wie erfreulich iſt uns dieſe Pflicht?)
Fur Euer Wohl auf ſpate, ſpate Zeiten?
Laß, Hochſter, dir dis Paar empfohlen ſeyn,
Laß es Jhm nie an einem Gute fehlen,
So werden wir uns hier daruber freun,
Und ewig deine Gutigkeit erzehlen.
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